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über „Stromberg“
Medien

Promi des Tages
Ein Sachse in

„Game of Thrones“
Panorama

ANZEIGE

Rücken gerade ist und nicht im
Lendenwirbelbereich einknickt. Den
Bauch anspannen.

● Das sagt die Trainerin
„Die Übung heißt eigent-

lich Russian Twist. Woher
der Name kommt, ist

nicht klar. Klar ist aber, dass
diese Übung perfekt für die

Bauchmuskeln ist, wenn sie lang-
sam und kontrolliert ausgeführt
wird“, sagt Sabine Striedl, Fitness-
Expertin aus Augsburg.

● Übung verpasst? Die bisher er-
schienenen Übungen stehen im
Internet unter augsburger-allge-
meine.de/fit. (lea)

● Wofür? Diese Übung stärkt die
Bauchmuskeln und den unteren
Rücken – bei angehobenen Beinen
auch die Oberschenkel.

● Wie oft? Anfänger zu je-
der Seite zehn Drehun-
gen und lassen die Beine
dabei angewinkelt auf
dem Boden stehen, Fortgeschrit-
tene machen 20 Drehungen zu
jeder Seite, Profis halten eine Was-
serflasche in den Händen oder
ein anderes Gewicht und machen
damit ebenfalls 20 Drehungen –
sie können dazu noch die Beine an-
heben. Jeweils zwei Sätze.

● Worauf ist zu achten? Dass der

Fit in den Frühling – neue Kraft ganz nebenbei (Teil 10): Russische Drehung

1. Setzen Sie sich auf den Boden, die Beine lassen Sie
leicht angewinkelt. Nehmen Sie eine zusammengerollte
Zeitung in die Hände und halten Sie diese vor sich. Dann
lehnen Sie sich leicht nach hinten. Foto: B. Weizenegger

2. Halten Sie die Position. Nun drehen Sie Ihren Oberkörper lang-
sam nach rechts, dann zurück in die Mitte und weiter nach links,
dann wieder in die Mitte und wieder nach rechts, und so weiter.
Profis können dabei auch die Beine anheben (kleines Bild).

Notizen aus der Region

AICHACH

Unfall mit drei Promille
und ohne Führerschein
Ein 49-jähriger Aichacher saß ges-
tern auf der Anklagebank im Aich-
acher Amtsgericht. Er war im Juli
betrunken mit dem Auto seiner
Tochter von der Straße abgekom-
men. Auch nüchtern hätte er den
Wagen nicht fahren dürfen, der
Mann besitzt keinen Führer-
schein. Bereits vier Mal war er we-
gen Fahrens ohne Fahrerlaubnis
verurteilt worden. Zur Tatzeit war
er auf Bewährung. Daher konnte
sein Anwalt nicht verhindern, dass
der 49-Jährige jetzt sechs Monate
ins Gefängnis muss, ohne Chancen
auf eine Bewährung. (jako)

GÜNZBURG

Freiwillige Paten sollen
Familien unterstützen
Das „Netzwerk Familienpaten Bay-
ern“ unterhält im gesamten Frei-
staat bereits 50 Standorte. Nun
kommt ein 51. hinzu, der Land-
kreis Günzburg. Solche Familienpa-
ten sind freiwillige Helfer, die Fa-
milien dabei unterstützen, ihren
Alltag zu bewältigen und vor allem
sinnvoll zu organisieren. Die Paten-
schaften sind auf ein Jahr begrenzt.
Mit dieser Unterstützung soll es Fa-
milien in sogenannten Schieflagen
wieder gelingen, kleinere Schwie-
rigkeiten in den Griff zu bekom-
men, bevor sie zu großen Proble-
men ausarten. (hip)

Wie sich ein Luxushotel anfühlt, nahmen am Montag in Elmau Politiker wahr. Einige wenige blieben über Nacht – zu eingeräumten Sonderkonditionen. Foto: Jansen, dpa

gab es dagegen keine Bedenken. Es
sollen noch Fraktionsvize Thorsten
Glauber und der Parlamentarische
Geschäftsführer Florian Streibl an-
gereist sein. Aufseiten der CSU
lehnten zwar einige höflich ab, da-
runter Fraktionschef Thomas Kreu-
zer und Peter Winter, der Chef des
Haushaltsausschusses – aber nicht
alle. Neben Bocklet fuhren nach El-
mau noch die CSU-Haushaltspoliti-
ker Harald Kühn, Martin Bachhu-
ber und Georg Winter (Höchstädt,
Landkreis Dillingen).

Dabei war auch der Innenpoliti-
ker Manfred Ländner. Der polizei-
politische Sprecher und zwei Land-
tagskollegen nahmen auch das
Übernachtungsangebot wahr, ver-
zichten nun aber auf die Ermäßi-
gung. „Nachdem ich in einer Suite
übernachtet habe, werde ich das
auch voll bezahlen“, sagt Ländner.
Und Bocklet sagt am Donnerstag
auf Anfrage: „Ich sehe darin keinen
Verstoß gegen irgendwelche Re-
geln.“ Die Abgeordneten wollten
sich nach Bocklets Angaben daher
informieren, wofür die staatlichen
Gelder ausgegeben werden.

Stephan Heller, der für Schloss
Elmau die Öffentlichkeitsarbeit
macht, hat die Einladungsliste vor-
geschlagen und versteht die Aufre-
gung nicht: „Ist es nicht mehr mög-
lich in Bayern, wenn Wirtschaft und
Politik in Dialog treten?“ (dpa, ioa)

»Kommentar

ordnete gestern Abend gegenüber
unserer Zeitung. Es sei die „reinste
Zeitverschwendung“ gewesen –
„eine reine PR-Aktion und Selbst-

beweihräuche-
rung“. Statt eines
Dialogs über die
Zukunftschancen
der Region habe
Müller-Elmau
dargestellt, „was
für ein toller
Hecht er ist“. Die
Differenz zum
normalen Preis

für die Suite will die Grünen-Politi-
kerin bezahlen.

Bei der SPD empfahl die Frakti-
onsspitze, die Einladung nicht anzu-
nehmen. Bei den Freien Wählern

tarif kostet eine Suiten-Übernach-
tung nach Auskunft des Hotels min-
destens 600 Euro. Pro Quadratme-
ter muss man im alten Hotel mit
etwa zehn Euro rechnen, im neuen
mit zwölf Euro. Und die Suiten sind
bis zu 120 Quadratmeter groß.

Kollektiv ausgeschlagen wurden
Essen und Übernachtungen von
SPD und Grünen. „So etwas geht
gar nicht“, sagt Grünen-Finanzpoli-
tiker Thomas Mütze. „Das hat ein
G’schmäckle.“

Das scheint die Münchner Bun-
destagsabgeordnete der Grünen,
Doris Wagner, aber nicht gespürt zu
haben. Sie war vor Ort, hat gegessen
und übernachtet. „Im Nachhinein
könnte ich mich selbst dafür in den
Hintern beißen“, sagte die Abge-

München Das Essen im Luxushotel
war offenbar nicht besonders reich-
haltig, doch manchem Politiker liegt
es nun schwer im Magen. Mehrere
Dutzend Abgeordnete aus dem
Landtag und andere Politiker haben
sich von G7-Gipfel-Hotelier Diet-
mar Müller-Elmau in die Alpen ein-
laden lassen. Dort erkundeten sie,
wie der Schlossherr im Juni Kanzle-
rin Angela Merkel (CDU), US-Prä-
sident Barack Obama und die mäch-
tigsten Politiker der westlichen Welt
beherbergen will.

Doch das Essen wirft Fragen auf.
Der Hotelbesitzer erhofft vom Frei-
staat Bayern bis zu drei Millionen
Euro für den gipfelbedingten Um-
bau seines Luxusressorts. Zu der
„exklusiven Besichtigung“ mit an-
schließendem gemeinsamen Abend-
essen reisten am vergangenen Mon-
tag unter anderem Vizepräsident
Reinhold Bocklet (CSU), Freie-
Wähler-Fraktionschef Hubert Ai-
wanger, FW-Finanzexperte Bern-
hard Pohl (Kaufbeuren) sowie meh-
rere weitere Abgeordnete von CSU
und Freien Wählern in das Luxus-
hotel. Ebenfalls präsent waren meh-
rere Landräte und etwa zwei Dut-
zend Bürgermeister.

Müller-Elmau bot auch noch die
Möglichkeit zur Übernachtung in
den Suiten des nagelneuen Elmau
„Retreats“ für den Spottpreis von
150 Euro. Dort werden im Juni auch
die Staatsgäste schlafen. Im Normal-

Ein Essen in Elmau wirft Fragen auf
Besichtigung G7-Gipfelhotelier bat Politiker zum Abendessen. Prominente Landtagsabgeordnete
ließen sich einladen, obwohl der Landtag über Millionenzuschüsse an das Hotel mitentscheidet

D. Müller-Elmau

ten zwei Kinder Müllers das Schloss
vom Freistaat und führten es als Hotel.
● Sanierung Ab 1997 sanierte ihr
Nachfahre Dietmar Müller-Elmau
das Schloss. Seitdem ist Elmau auch
ein kulturelles Zentrum für die Auf-
arbeitung von Geschichte.
● Brand 2005 zerstörte ein Brand
zwei Drittel des Schlosses.
● Wellness Heute sind auf dem
Schlossgelände zwei Fünf-Sterne-
Superior-Hotels mit mehr als 165 Zim-
mern und Suiten beheimatet. (AZ)

● Gründung Schloss Elmau, gelegen
auf gut 1000 Metern Höhe am Wet-
tersteinkamm, wurde ab 1914 vom
Schriftsteller, Philosophen und
Theologen Johannes Müller erbaut.
● Kriegszeit In der Nazizeit verpach-
tete Müller das Schloss als Fronter-
holungsheim an die Wehrmacht. Spä-
ter wurde er in einem Entnazifizie-
rungsverfahren verurteilt. Bis 1951
war das Schloss Erholungsheim für
Verfolgte und Holocaust-Überlebende.
● Anfänge als Hotel Danach pachte-

Elmau im Wandel der Zeiten

Pendlern
das Radeln
erleichtern
Landtag plädiert für
sichere Abstellplätze

München Pendler sollen Fahrrad und
Bahn auf dem Weg zur Arbeit künf-
tig leichter kombinieren können.
Der Verkehrsausschuss des Land-
tags brachte zahlreiche Maßnahmen
auf den Weg. So sollen Kommunen
unterstützt werden, an Bahnhöfen
überdachte und bewachte Abstell-
anlagen zu bauen. „Fahrräder kön-
nen heute vierstellige Beträge kos-
ten, Pendler brauchen sichere Ab-
stellplätze“, sagte der CSU-Abge-
ordnete Eberhard Rotter.

Die Abgeordneten forderten
auch, mehr Platz für Fahrräder in
Regionalzügen zu schaffen. Im
Fernverkehr soll die Bahn dazu be-
wegt werden, die Mitnahme von
Rädern zu verbessern. Derzeit kön-
nen in ICE-Zügen keine Fahrräder
mitgenommen werden. Die Abge-
ordneten fordern von der Staatsre-
gierung einen „Radverkehrsplan
Bayern“, der Ziele und Maßnahmen
zur Förderung des Radverkehrs be-
nennt. Innenminister Joachim Her-
mann (CSU), selbst passionierter
Radfahrer, will den Plan noch in
diesem Jahr vorlegen.

Der Allgemeine Deutsche Fahr-
radclub (ADFC) begrüßte die Maß-
nahmen. „Hauptproblem ist jetzt,
das auch zu finanzieren“, sagte Lan-
desvorsitzender Armin Falkenhein.
Für die Förderung des Radverkehrs

müsse die Regierung mehr Geld zur
Verfügung stellen. „Den Radver-
kehr mit null zu fördern geht nicht.“
Der Anteil des Radverkehrs am in-
nerstädtischen Verkehr in Bayern
solle von heute elf Prozent bis 2020
auf 20 Prozent steigen. Dem ökolo-
gischen Verkehrsclub Deutschland
(VCD) gehen die Maßnahmen der
Abgeordneten nicht weit genug. Die
Mitnahme eines Fahrrads müsse in
allen Zügen des Nahverkehrs kos-
tenlos sein, forderte VCD-Bayern-
Vorsitzender Bernd Sluka.

Diskutiert wurde im Landtag
auch eine Verschärfung der Promil-
legrenzen für Radfahrer. Derzeit
liegt die Grenze zur Fahruntüchtig-
keit bei 1,6 Promille – wer mit mehr
Alkohol aufs Rad steigt, begeht eine
Straftat. Bei Autofahrern liegt diese
Grenze bei 1,1 Promille. Die Abge-
ordneten können sich vorstellen,
Radlern ab 1,1 Promille ein Bußgeld
anzudrohen. Ein Unterschied zwi-
schen alkoholisierten Rad- und Au-
tofahrern müsse aber bleiben. Wer
sich betrunken hinters Steuer setze,
werde zur Gefahr für andere, sagte
Markus Ganserer (Grüne). (dpa)

Mitnahme des Rads muss in
allen Zügen kostenlos sein

Fehlende
Sensibilität

Die Woche ist bislang nicht gut
gelaufen für Dietmar Müller-

Elmau, den Chef des mondänen
Schlosshotels im Werdenfelser
Land. Dort wo Anfang Juni die
Mächtigen der Welt zum G7-Gip-
fel zusammenkommen, feiert ein
Geschäftsmann morgen seinen 50.
Geburtstag.

Ursprünglich wollte sich der ver-
mögende Unternehmer auf einem
Hubschrauberlandeplatz nahe des
Hotels hochleben lassen – ohne be-
hördliche Genehmigung in einem
Landschaftsschutzgebiet. Daraus
wird nun nichts.

Wenige Stunden nachdem der
Bau eingestellt worden war, trafen
Kommunalpolitiker, Landtags-,
Bundestags- und Europaabgeord-
nete ein, um sich vom Schlossherren
das Luxushotel zeigen zu lassen –
Abendmenü inklusive, die Über-
nachtung in einer Suite großzügig
rabattiert.

Wer als Entscheidungsträger et-
was vor Ort ansieht, anstatt nur
mit theoretischem Wissen aufzu-
warten, handelt durchaus nach-
vollziehbar. Doch der Erkenntnis-
gewinn in Elmau scheint nicht all-
zu groß gewesen zu sein. Manche
Politiker hatten schon vorher ein
ungutes Gefühl und haben abgesagt.

Die Einladung mag zulässig ge-
wesen sein. Doch es war allemal
unsensibel, diese anzunehmen.
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